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1887 und 1890 (von 1,4 % auf 4,4 % ), für den die
Proteststimmen der unter der Agrarkrise leidenden
Landbevölkerung ausschlaggebend gewesen waren,
sollte sich bei der Reichstagswahl des Jahres 1893
noch fortsetzen und verfestigen. Trotz der Wahl
erfolge der SPD 1893 in der Oberpfalz, wo sie 10,5 %
(in den Wahlkreisen Regensburg und Neustadt a.
d. Waldnaab sogar 14,7 % und 14,9 %) der Stimmen
erhielt, konnte von einem bereits vollzogenen An
schluss bedeutender Teile der oberpfälzischen Land
bevölkerung an die Sozialdemokratie noch keine
Rede sein.

Schon bei den Reichstagswahlen 1898 fiel die SPD
in der Oberpfalz wieder auf 5,9 % Stimmenanteil
zurück; die Hauptursachen hierfür lagen in der vom

"Bauern dokto r" Georg Heim betriebenen U mfor
mierung des bayerischen Zentrums zur Volkspartei
und in den von Heim initiierten Christlichen
Bauernvereinen (den ersten Bauernverein hatte Heim
1895 im oberpfälzischen Fuchsmühl - dem Schau
platz der einzigen sozialen Revolte in Altbayern im
ausgehenden 19.Jahrhundert - gegründet), mit denen
er die radikale Bauernbewegung (neben der Arbei
terschaft die entscheidende dynamische Kraft über
haupt zum Ende des 19.Jahrhunderts in Bayern) zu
kanalisieren vermochte.

Um die Mitte der 1890er Jahre setzten selbst beim
einzigen nennenswerten oberpfälzischen sozialdemo
kratischen Wahlverein in Regensburg deutliche
Verfallserscheinungen ein. Zu Anfang 1898 wurde
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Belegschaft der
Glasfabrik Kupfer
in Weiden, 1896

in Weiden von den meist aus Franken stammenden
Arbeitern des Eisenbahnausbesserungswerks die
Gründung eines SPD -Wahlvereins initiiert. Bis 1906
zählte die Oberpfalz auf dem Felde der Parteiorga
nisation zu den rückständigsten bayerischen Regie
rungsbezirken: So lagen - mit Ausnahme des Wahl
kreises Regensburg - die vier oberpfälzischen Reichs
tagswahlkreise organisatorisch noch völlig brach.

Erst im Sommer 1906 - mit Einsetzen zweier wirt
schaftlicher Boomjahre in der Oberpfalz - wurde mit
der Gründung des Amberger Ortsvereins und einer
Reihe von Agitationsversammlungen und Wahl
kreiskonferenzen die sozialdemokratische Organi
sierung in der Oberpfalz eingeleitet. Trotz aller
Anstrengungen konnte die SPD bei den Reichstags
wahlen 1907 jedoch nur in den Wahlkreisen Regens
burg und Amberg nennenswerte Stimmengewinne
erzielen.
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Eine der Hauptursachen für die geringen Orga
nisationserfolge war das Fehlen einer billigen weit 
verbreiteten Parteipresse für die im selben Jahr ins
gesamt 1000 Mitglieder in den 16 oberpfälzischen SP
Vereinen. Zudem spiegelte sich der ständige Nord
Süd-Konflikt in der bayerischen SPD auch innerhalb
der Sozialdemokratie in der Oberpfalz wider: So wäre
die Regensburger Sozialdemokratie mit der bereits
vorhandenen Gewerkschaftsbürokratie beim "rech
ten" SP-Landesvorstand anzusiedeln gewesen, wo
hingegen die anderen oberpfälzischen Wahlkreis
organisationen von Mittel- und Oberfranken auf der
Linie der Gesamtpartei beeinflusst wurden. Wegen
der geringen Anzahl organisierter Mitglieder und ins
besondere wegen des Fehlens eines eigenen politi
schen Profils wird man zumindest bis 1919 nicht von
einer oberpfälzischen SPD, sondern allenfalls von der
SPD in der Oberpfalz sprechen können.


